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den Vordergrund gerückt werden. Verlangt 1STt ber weıt Vermittlungen begegnet, ohne jemals 1n diesen aufzuge-
mehr als ıne archıivarısche Inventarısıerung vorhandener hen, galt den Überschuß und Mehrvwert der Wahrheit In
Posıtionen; gefordert 1St vielmehr iıne problemorıen- der Jjeweılıgen Sıtuation und ihr gegenüber ıdeologiekri-
tıerte, zukunftsweisende, schöpferische l.ll'ld 1m besten tisch geltend machen und ıIn der Erinnerung des Ur-
Sınn spekulatiıve Vermittlung. Dabe!] brauchen, Ja dürten Sprungs un: der Herkunft VOoO Bann des Gegenwärtigen
Spannungen, Wıdersprüche, Bruchstellen, Konfllıkte, of- befreien, ME Zukuntft ermöglıchen und
tene Probleme nıcht verschwıegen oder harmonisıert WEeTr- Hoffnung begründen. Eıne solche theologische „Ten-
den; S1€e könnten ber 4UuS ihrem abstrakten Gegensatz denzkunde“ waäare gyeeıgnet, die gegenwärtıg eobach-
befreit un: konkret als künftige Aufgaben, weıterfüh- tende, verbreıtete Lethargie, Zukuntftts- und Perspektiven-
rende Probleme und dgl deutliıch und InSOWeıt fruchtbar losıgkeıt der europäiıschen Christenheit überwınden.
gemacht werden. Sotern die Verwirklichung der dreı ENANNTLEN Postulate
Methodisch schwierigsten 1STt das Postulat der lebens- auch 1LLUTr annähernd gelıngt, ware die Neuauflage des
und hraxısorientierten Offenheit verwiıirklichen. Dabe!] „Lexiıkon für Theologie und Kırche eın 1m weıtesten
kann nıcht 1ıne methodisch naıve un: kurzschlüs- ınn verstandener theologie- und kırchenpolitischer Be1-
sıge Herausstellung des Lebenswertes oder VO DaSstOra- trag für dıe konkrete NEUEC Gestaltwerdung der Kıirche
len Nutzanwendungen gehen. In einer tieferen Reflexion beım Übergang VO zweıten Z dritten Jahrtausend. Es
auf das Theorie-Praxis-Verhältnis 1STt vielmehr der frei- könnte auf seıne Weıse der Theologie und der Kırche hel-
machende Charakter der Wahrheit selbst (Joh S, 52 her- fen, den Weg ıIn dıe Zukunft finden, Ja konkrete Za
auszustellen. Da diese Wahrheit unNns In gyeschichtlichen kunft gewınnen. Bischof Walter Kasper

Kurzinformationen
Bischotskonterenz un: Zentralkomitee nehmen Stellung desrepublık Vertrauen In aller Welt Deutlich
ZUrTr ersten gesamtdeutschen Bundestagswahl wendet sıch das Zentralkomitee HEXTLEINE politische
/7u den erstien gesamtdeutschen Wahlen Dezember Gruppen die Zusammenarbeit für das Gemeinwohl
haben sowohl dıe Deutsche Bischofskonfterenz WI1€e das verweıgern, Ausländerteindlichkeit wecken, Ego1smus
Zentralkomitee der deutschen Katholiken Erklärungen un: eıd schüren und dıe Grundlagen UNSECHGT: Vertfas-

sungsordnung bestreiten“ Unabdıingbar se1 „JetZt dıeabgegeben. [ N)as Wort“ der Bischöfe 1St kurz ausgefallen Solidarıtät aller, die sıch ZUr treiheitlichen Demokratiıeund beschränkt sıch auf i1ne knappe Konkretisierung der
Allgemeinforderung nach eıner 95 christlichen Men- bekennen“ Die ZdK-Erklärung fand 1n weıten Passa-

SCH Zustimmung be1 der S  T Besonders „hılfreich“,schenbild Orlentlerten Politik“ Zu einer solchen Polıitik dıe stellvertretendeyehöre „der Schutz des menschlichen Lebens ın allen Se1- Parteivorsitzende HeYid Däuybler-
Gmelin, sel der Appell des ZdK dıe Famılıen be] derNC  = Phasen, VO der Zeugung bıs ZU dıe Beach-

tung VO Ehe un Famlılıe „als Grundzelle des yesell- Pflege der Alten nıcht alleın lassen, das Bemühen
Versachlichung beım Schutz des Lebens und dıe klare Ab-schaftlichen und staatlıchen Lebens“, iıne freiheitliche
Sapc Extremıiısmen un: Ausländerteindlichkeit.un der sozıalen Gerechtigkeıit verpflichtete polıtische

Ordnung und die „Bewahrung der VO (Gott uns NvVer-
Lrauten Schöpfung”. Die Erklärung des Zentralkomitees
gegenüber trüheren Erklärungen ebentalls verhaltener Aut der Herbstvollversammlung beschäftigten S$1C. die

österreichischen Bischöfe mıt Kirchenaustritten un heo-tormuliert 1St ausführlicher, hält sıch aber auch allge-
meıne Grundsätze über dıe Erhaltung der Wertordnung logischen Fakultäten
des Grundgesetzes, das seIlt selner Einführung „seıne Be- Vom bıs November 1elten die österreichischen Bı-
währungsprobe überzeugend bestanden“ habe, über die schöfe in Wıen iıhre Vollversammlung ab Auf der Tages-
konsequente Sıcherung des menschlichen Lebens In allen ordnung standen vieltältige Probleme polıtısch-sozıaler
seınen Phasen, über die notwendıgen Hıltfen für Schwan- un: kırchlich-pastoraler Art Dıie wesentlichen NC  } iıhnen
SCIC In Kontliktlagen, über den Schutz VO Ehe und Ha- benannte un: kommentierte der Sprecher der Bischofs-
mılıe durch den Staat, damıt „dıe Kınder In den Famılıen konferenz, der Grazer Bischof Johann Weber auf einer
ıne Lebenstorm des Vertrauens un der Geborgenheıit dıe Vollversammlung anschliefßenden Pressekonterenz.
tinden“ Unverändert WI1e€e schon ıIn früheren Erklärungen Eıner der Gegenstände, die nach auflßßen auffielen,
verteidigt die Erklärung dıe „verläfßliche deutsche Frıe- die theologischen Fakultäten. S1e sınd In etzter eıt VOT al-
dens- und Sıcherheitspolitik 1mM Rahmen der Atlantıschen lem In Osterreich VO ftundamentalıistischen Gruppen 1INs
und Europäischen Gemeinschatt“. Damıt habe die Bun- Gerede gebracht worden MIt dem Zıel, die wıssenschafrtlıi-
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che theologische Ausbildung aus den staatlıchen Unıivers1i- Francısco Argdello 1mM Jahre 1964 In den Armenvılerteln VO

herauszunehmen. Bischof Weber sprach sıch e1IN- Madrıd zurück. Zıel 1St die katechumenale Erneuerung
deutıig solche Forderungen aus Auch WEeNN der Kirche über die Bıldung kleiner Gemeinschatten. Das
ımmer wıeder Spannungen und Entfiremdungen Neokatechumenat versteht sıch selbst nıcht als ıne eıgen-
komme, selen dıe theologıischen Fakultäten „eıne einma- ständıge Bewegung miıt esonderer Spirıtualität, sondern
lıge Chance Eın anderes Thema die Kırchenaus- als einen Weg AA Neubesinnung auf die Taufe als Grund-

sakrament der Kırche. Es besteht inzwiıischen In über /A0)trıtte. ber S1e se1 „sehr intensiv. gesprochen worden.
Den Beratungen arüber lag 1ne Studie des Instituts für Ländern 1in LWa 2 YOO Pfarreien und 7000 Gemeinschaf-

tenSystemanalyse In Laxenburg VOTL, die anhand der hohen
Kırchenaustritte während der etzten Jahre und esonders
1m etzten Jahr dem österreichischen Katholizısmus
schlechte Prognosen stellt. Bischot Weber stellte dazu Römische Bildungskongregation verhindert theologische
fest, die Kırchenaustritte selen 1990 gegenüber 1989 WAar Ehrendoktorate
spürbar zurückgegangen, trotzdem gxebe „keıine Zufrie-
denheit“. Bedauern wurde VO den Bischöfen Z Engel- Um die Verleihung VO Ehrendoktoraten durch die Theo-

logıische Fakultät der Uniiversıität Freiburg UVe 1St —
awyerk gyeäußert. Es ehlten leider bısher die Rückmeldun-
SCH den VO den österreichischen Bischöfen gemachten MC Auseinandersetzungen gekommen. Nachdem

zweımal bereıts 1m Vorteld eiıner offiziellen Anfrage VO
Auflagen (vgl August 09© 384ff£.). ber das Stück
VO Deter urrını o d und Teufel”, das einzelne seıten der vatıkanıschen Kongregatıon fur das katholische

Bıldungswesen Ablehnung sıgnalısıert worden WAar, VCI-
katholische Gruppen SCH Religionsbeleidigung eın
Vertahren beantragt haben, urteıilten die Bischöfe eher zıchtete die Fakultät letztendlich auf dıe Ehrenpromo-

t1on, die A4US Anla{fs des 100)jährıgen Bestehens der
mılde Proteste VO Katholiken das Stück selen „be-
gründet”. IDS Kirche entziehe sıch keiner taıren Auseın- Fakultät ursprünglıch diesjährıgen Diıes academi1cus,

dem I5 November, stattfinden sollte ach dem (noch)andersetzung, mMUSSeE aber Stellung nehmen, „WCNnNn der
Ernst und dıe Würde des Relıg1ösen und damıt dıe (Ge* geltenden Statut 1STt dıe Fakultät be1l geplanten Ehrenpro-

motionen gehalten, UVOo eın römisches Nıhıl obstat eIN-
tühle vieler Staatsbürger verletzt werden“ Auf die Sıtua- zuholen. Auf der ersten Lıiste standen dıe Bostoner
t1on nach den Nationalratswahlen angesprochen, meılnte teminiıstische Theologın Elisabeth Schüssler Fiorenza, derBischof Weber, dıe Kırche habe keinen polıtischen Auf- Kameruner Theologe Jean-Marc Ela, der lateinamerıkanı-
Lra und auch „keıne Hausparte1” Es brauche ın Oster- sche Befreiungstheologe (Justavo (Jutierrez SOWIE die
reich ber eın Grundbekenntnıs, „welche humanen Werte Theologın [T1ssa Balasurıya 4A4 U S SrI1 Lanka Auf diıe zweıtenıcht ZUr Dısposıtion stehen“ Dazu gehörten der Wert Lıiste SEeLzZiEe die Fakultät den Erzbischof VO Mılwaukee,des Lebens, der Wert des Teılens und eın entsprechender Rembert Weakland, die Schweizer protestantische Theolo-
Umgang mıt Flüchtlingen. In diesen Fragen wolle dıe Bı- 1n arga Bührıg, den südafrıkanıschen katholischenschotfskonterenz » Osterreichs wiıllen“ mıtreden. Theologen Albert Nolan SOWI1eEe den Erzbischof VO San

Salvador, Arturo Rıvera Damas, und den kalıfornischen
Johannes Paul Il spricht Anerkennung des Neokatechu- Exegeten James Sanders. Unter den auf der zweıten Liste
menalen VWeges AUu$ Abgelehnten oll nach eiıner Meldung der US-amerıkanı-

schen Wochenzeıtung „Natıional Catholic Reporter” auch
In einem Schreiben den Vizepräsıdenten des Päpstlı- Erzbischof Weakland stehen. Eınem VO der Zeıtung Z =-
chen Laıenrates, Bischof Panul Josef Cordes, hat Johannes lerten Schreıiben A4aUuS der Kurıe zufolge bıldeten otftenbarPaul Jal den neokatechumenalen Gemeinschaften eın be- Außerungen Weaklands ZUÜE Abtreibungsirage den Grund
sonderes Lob ausgesprochen und S1€e ausdrücklich als für die Ablehnung.eınen „Weg katholischer Glaubensbildung”“ „ltınerarıo dı
formazıone cattolica”) anerkannt. Das Schreiben n
das Datum VO August und 1St Bischot Cordes iın Im nächsten Februar werden siıch dıe EKD un! der Evange-seıner Eiıgenschaft als Beauftragtem für das Apostolat der lische Kirchenbund in der rüheren DD vereinıgenNeokatechumenalen Gemeinschaften gerichtet. Der

Zum Abschlufßß ihrer dıesjäihrıgen Tagung 1n ITravemündePapst begründet die Anerkennung ausdrücklich miıt der
„NCUCH Lebendigkeıt”, die In Pfarreien NC} Neokatechu- VO bıs November beschlo{fß dıe Synode der EKD:

1m Februar nächsten Jahres be]l eıner gemeinsamen Tagungmenalen Weg ausgehe, seınem „m1ss1ıonarıschen Impuls”
und den „Früchten der Umkehr“ SOWIeEe dem Eınsatz VO  i mıb der Synode des Kırchenbundes ın der früheren DDR dıe
Famılıen für dıe Evangelısıerung ın entchristlichten G: Vereinigung eıner gesamtdeutschen Evangelischen
genden Europas und der anzcecn Welt Außerdem WeIlst Kırche vollziehen. ber Art und Zeıtplan des /Z/usam-
auf die hohe Zahl Priesterberufungen hın, dıie daraus menschlusses WTr auf der Synodaltagung In TITravemünde
hervorgegangen selen, und erwähnt auch das VO der heftig und kontrovers diskutiert worden. Dabe!l wurde
Neokatechumenalen Gemeinschaftt 1ın Rom gegründete der Vorschlag des EKD-Rechtsausschusses, dıe DDR-
Zentralprıesterseminar „Redemptoris Mater“ Der Neo- Landeskirchen sollten möglıchst bald hre sSeIt der Grün-
katechumenale Weg yeht auf iıne Gründung des Malers dung des Kirchenbunds 1969 unterbrochene Mitglied-
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schaft In der EK  (& wıederaufnehmen, mehrheitlich abge- trüheren DD kommen sollen. Be1 eıner weıteren 4a
lehnt. Es wırd aber auch keıne grundlegende Anderung SUunNng 1mM November oll dann der Rat der ZESAML-
der EKD-Grundordnung geben, der dann alle westdeut- deutschen EKD gewählt werden. Der Ratsvorsıtzende der
schen Landeskırchen zustiımmen müßlten. In der Grund- KD Bıschoft Martın Kruse (Berlın), plädierte In seinem
ordnung 1l sıch die EKD künftig aber einem Wunsch Bericht VOT der Synode für die volkskirchliche Struktur der
des Kırchenbundes tolgend nıcht mehr als „ BUnd“. SONMN- Kırche als dıe iıhr aufgegebene diakonisch-missionarische
dern als „Gemeıinschatt“ VO  S Kırchen bezeichnen. 1991 Gestalt Offentliche Verantwortung, dıakonische räsenz
wırd nach der 1n Iravemünde getroffenen Regelung und Hıltsbereitschaft in der Gesellschaftft und m1ss10ONnNarı-
rel Synodaltagungen vyeben: Auf dıe yemeınsame Tagung sche Zugewandtheıit allen Menschen selen auch be]
VO  S EKD- und Kırchenbundsynode 1m Februar, be1 der duzierten Miıtglıederzahlen überall gefordert. Abstand
die Vereinigung beschlossen werden soll, wırd 1mM Maı die Z Macht dürfe, der Ratsvorsitzende, nıcht Abstand-

Tagung der gesamtdeutschen Synode folgen, deren nehmen der Kırche VO konkreter gesellschaftlicher Ver-
Miıtglieder eiınem Vıertel 4A4 US den Gliedkirchen In der antwortung bedeuten.

Bücher
GERHARD AUIDNAG MÜUÜLLER, Was heißt Geboren ANS JOACHIM DURK.: Postmoderne. Matthias-Grü-
VO der Jungfrau arıa? Eıne theologische Deutung. newald- Verlag, Maınz/Quell Verlag, Stuttgart 1990
(Quaestiones dısputatae; J9 Verlag Herder, Freiburg— 140 00780
Basel-Wien 1989; 122 29,80

Unter profundem intellektuellem Anspruch 1m Sınne
Das Buch des Münchner Dogmatıkers über die theologi- einer kreatıven Synthese stellt der Autor seın Werk nıcht.
sche Deutung der Jungfrauengeburt 1St iıne wiırkliche Der Ansatz mıt der Postmoderne be1 New Age, obwohl In
„Quaestio dısputata” Müller vertritt 1ıne klare These, sıch reizvoll, gera LWAas zutallartıg. Der Unterschei-

sıch pomntıiert MmMIt Gegenargumenten auseinander dungsarbeıt aus dem Blıckpunkt des Glaubens, der das
und arbeıtet die Grundfragen theologischer Hermeneutık Buch eın wegweısender Beıtrag seın soll, fehlt die letzte
heraus, die beım Thema Jungfrauengeburt 1mM Spıel sınd. Tietenschärtfe. Primärliteratur wiırd VO Sekundärlitera-
Dıie These Jedes Verständnis der Jungfrauengeburt als iur überwuchert. Die Arbeıt Türks hat aber den großen
bloßes Interpretament oreift kurz; die Glaubensaus- Vorrteıl, da{ß S1Ee das Postmoderne als gesellschaftliches
Sagc VO der Geburt Jesu 4U 5 der Jungfrau Marıa 1St viel- Phänomen, als zeıtgeıistige Strömung und als „Projekt”
mehr 4U 5 christologischen Gründen nıcht 1U  a ANSCMECS- VO allen Selıten VO  3 der künstlerischen, lıterarıschen,
SCNH, sondern auch notwendig, weıl anders die volle sozlologıschen und phılosophischen beleuchten
Wirklichkeit des Bekenntnisses Jesus als dem Sohn sucht. Neben den Projektträgern und Beförderern der
(Gottes nıcht vewahrt bliebe. Im Unterschied Z Präex1- Postmoderne kommen auch dıe Kritiker der postmoder-
stenzchristologie be] Paulus und Johannes, der sıch dıe 1CN Kritiker der Moderne ausgiebig Wort— VOTL allem
Frage nach dem Ursprung des Menschseins Jesu nıcht Jürgen Habermas. So 1St 1ne sehr informative Darstel-
tellt, mu{fste die synoptische Christologie „VON unten , lung entstanden, 1n der dıe abgewogen-kritischen Blicke
WI1e€e be]l Lukas und Matthäus gyeschehen, das Sohn-Gottes- auf die durch dıie christlichen Kırchen noch nıcht ausreli-
Bekenntnis iın der Geburt Jesu aus der Jungfrau Marıa chend veleıistete Auseinandersetzung mIt der Moderne als
verankern, nıcht adoptianıstisch werden. Müllers Vernunft- und Freiheitsgeschichte die christlichen Kır-
Deutung besticht dadurch, dafs S1€e den exegetischen und chen erscheinen sowohl als Gegner WI1e€e als Opfter den
hermeneutischen Problemen nıcht ausweıcht, die sıch interessantesten Nebenergebnissen gehören. Schwierigerbeım Thema Jungfrauengeburt stellen, sondern S1Ee EeNL- ISt mıt dem Selbsturteil des Autors über dıe Postmo-
schlossen angeht. S1e hat damıt auch den Vorzug, da{fß derne spezıell dort, sıch nıcht 1U  — Symptomehıer wirklich systematısche Theologie getrieben wırd und eiıner Zeıtenwende, sondern als bewulfst postulıertes /l

nıcht beım Zusammenstellen bıblıschen und dogmenge- kunftsprojekt andelt. Wenn Postmoderne letztlich
schichtlichen Materıals oder der blofßsen Wiıederholung nıchts anderes besagt als Pluralısmus als durchgängıigesder lehramtlichen Aussagen bleibt. Gleichzeitig OO Konstruktionsprinzip VO Lebensstil, Lebenswelt und (Ge=
ziert der Band aber auch Rückfragen, LWAa ob Müller den seilschaft, W as 1ST S1e dann anderes als radıkalisierte Mo-
neutestamentlichen Betfund nıcht doch sehr SYSLTEMA- derne, dıie diese Moderne selbst Z Stilprinzip macht
tisch überfordert oder dıe nach der Unverzichtbarkeit Se1- und auch Gegenströmungen (fundamentalıstische
WG grundsätzliıchen Zuordnung VO Gottessohnschaft mal) noch eiınmal In sıch aufnımmt und als Niıischenkultu-
un: Jungfrauengeburt. u  = ihrer selbst domestizieren versucht?


